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t^oabk_rod ! Leicht ver-
letzt hat sich eine 51-jähri-
ge Autofahrerin am Montag
gegen 11 Uhr bei einem Un-
fall auf dem Wassermühlen-
weg in Wardenburg. An der
Einmündung zur Böseler
Straße beabsichtigte die
Frau aus der Gemeinde
Wardenburg, nach links ab-
zubiegen. Dabei übersah sie
aber einen von links kom-
menden Lastwagen. Dessen
Fahrer, ein 61-jähriger
Mann aus der Gemeinde
Wardenburg, war vorfahrts-
berechtigt, teilte die Polizei
mit. Bei dem Zusammen-
stoß entstand Schaden in
Höhe von etwa 5500 Euro,
der Wagen der leicht ver-
letzten Frau war anschlie-
ßend nicht mehr fahrbereit.

^ìíçÑ~ÜêÉêáå
äÉáÅÜí îÉêäÉíòí

^eielok ! Schaden in Hö-
he von 12500 Euro ist nach
ersten Schätzungen der Au-
tobahnpolizei entstanden,
nachdem ein Lkw am Mon-
tag auf der A1 zwischen
den Anschlussstellen Ahl-
horn-Süd und Wildeshau-
sen-West von der Fahrbahn
abgekommen ist. Der
42-jährige Fahrer des Sattel-
zugs war gegen 15 Uhr in
Richtung Bremen unter-
wegs. Ohne fremdes Ver-
schulden geriet er nach
rechts auf die Böschung ne-
ben der Fahrbahn, kollidier-
te dort mit einem Hinweis-
schild sowie der Außen-
schutzplanke und kam an-
schließend auf dem Seiten-
streifen zum Stehen. Der
Fahrer blieb unverletzt.

iâï âçããí îçå
ÇÉê ^ìíçÄ~Üå ~Ä

erkqilpbk ! Der Dokumentarfilm „Das Phänomen Bruno
Gröning – Auf den Spuren des Wunderheilers“ wird am
Sonnabend, 31. Januar, in „Meyer‘s Gasthaus“, Bahnhof-
straße 67, in Huntlosen gezeigt. Der Film umfasst drei Tei-
le mit einer Länge von jeweils rund 95 Minuten, dazwi-
schen gibt es Pausen. Insgesamt geht die Veranstaltung
von 13 bis etwa 19 Uhr. Der Eintritt ist frei, um eine Spen-
de wird gebeten.

açâì ΩÄÉê ÉáåÉå łtìåÇÉêÜÉáäÉê3

qrkdbik ! Unter Alkohol-
einfluss und ohne Führer-
schein ist ein 19-Jähriger in
der Nacht zu gestern mit
dem Auto im Wardenbur-
ger Ortsteil Tungeln verun-
glückt. Dabei wurde er
leicht verletzt. Der junge
Mann aus Oldenburg war
gegen 1 Uhr auf der Ober-
lether Straße unterwegs.
Aus bisher ungeklärter Ur-
sache kam er zunächst nach
links von der Fahrbahn ab,
lenkte zurück, verlor dabei
die Kontrolle über das Fahr-
zeug und prallte dann ge-
gen zwei Straßenbäume,
teilte die Polizei mit. Bei der
Unfallaufnahme ließen die
Beamten den Fahrer pusten,
der Alkoholtest ergab einen
Wert von 0,91 Promille. Ei-
ne Fahrerlaubnis hat der
19-Jährige nicht. An dem
Wagen entstand Schaden in
Höhe von 1500 Euro.

^äâçÜçäáëáÉêí
ìåÇ çÜåÉ táëÅÜ

sÉêïáêêíÉê o®ìÄÉê ëí~ÅÜ jáíÄÉïçÜåÉê åáÉÇÉê

cΩåÑí®ÖáÖÉ cäìÅÜí
ãáí e~åÇëÅÜÉääÉå

d^kabohbpbbLliabk_rod ! 
Der 22 Jahre alte Mann aus
Bremen, der am 31. Januar
vergangenen Jahres ver-
sucht hatte, an einer Bahn-
schranke in Ganderkesee ei-
ner Autofahrerin das Fahr-
zeug zu rauben, muss sich
demnächst auch wegen ei-
nes versuchten Tötungsde-
liktes verantworten. Das
wurde gestern bekannt.
Zurzeit verhandelt das Ol-
denburger Landgericht den
versuchten Raub an der
Bahnschranke. Erst danach
wird der Prozess wegen des
Tötungsdeliktes terminiert.
Der 22-Jährige soll einige

Monate nach der Tat in
Ganderkesee versucht ha-
ben, einen Mitbewohner zu
ermorden. Er soll dem
Mann ein Messer fünfmal in
den Oberkörper gerammt
haben, wobei zwei Stiche
die Lunge trafen. Das Opfer
überlebte schwerverletzt.
Der Angeklagte soll unter

Verfolgungswahn leiden.
Die Flucht vor dieser fikti-
ven Bedrohung hatte ihn
nach Ganderkesee getrie-
ben. Wie berichtet, hatte er
die Autofahrerin an der
Bahnschranke mit einer ab-
gebrochenen Bierflasche be-

droht.
Nach seiner Festnahme

saß er in Handschellen in
der Polizeistation in Gan-
derkesee. Ihm war erlaubt
worden, in Begleitung eines
Beamten eine Zigarette zu
rauchen. Auf dem Weg zu-
rück in die Diensträume
trat er den Beamten nieder
und floh. Der Beamte hatte
ihn noch verfolgt, war aber
auf einer Eisfläche ausge-
rutscht. Er erlitt einen Teil-
abriss der Achillessehne.
Der Angeklagte war in
Handschellen geflohen.
Fünf Tage lang lief er mit

den gefesselten Händen
durch die Gegend. Das war
äußerst lästig gewesen. So
wurde der Angeklagte bei
einer Polizeistation in Bre-
men mit der Bitte vorstellig,
man möge ihm doch die
Handschellen abnehmen.
Der 22-Jährige ist vielfach
vorbestraft. Im vergange-
nen Jahr hatte er erzählt,
dass er eine Kugel im Kopf
trage. Die könne er fernzün-
den. Das Oldenburger Land-
gericht will nun die zeitlich
unbegrenzte Unterbringung
des Angeklagten in der ge-
schlossenen Psychiatrie prü-
fen.  ! ïò

d^kabohbpbb ! Zu Veran-
staltungsbesuchen und zum
Austausch darüber lädt Axel
Unger Kulturinteressierte
an insgesamt zehn Abenden
ein. Das erste Treffen ist am
Dienstag, 3. Februar, um
19.30 Uhr im Kulturhaus
Müller in Ganderkesee. Die
Kursteilnehmer selbst be-
stimmen die Ausflugsziele.
Nähere Informationen und
die Möglichkeit zur Anmel-
dung bei der regioVHS un-
ter Tel. 04222/44444.

dÉãÉáåë~ã
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d^kabohbpbb ! Mit einem
bewährten Konzept wollen
der Landkreis, die Polizei
und die Gemeinschaft Gan-
derkeseer Vereine (GGV)
den Jugendschutz beim „Fa-
sching um den Ring“ in
Ganderkesee gewährleisten.
Kreisjugendpfleger Dirk
Emmerich, Polizist Sebasti-
an Nitsch und Gerrit Eine-
mann vom GGV stellten die
Regelungen nun vor.
Seit einer Zusammen-

kunft im August 2011 im
Kreishaus in Wildeshausen
tauschen sich alle Beteilig-
ten zum Thema Jugend-
schutz beim Ganderkeseer
Fasching aus. Der GGV hat
auf seiner Homepage die
Rubrik Jugendschutz einge-
richtet. Dort gibt es einen
Link zur Seite des Landkrei-
ses mit vielen Informatio-
nen, unter anderem die ge-
setzlichen Vorschriften so-
wie Broschüren für Eltern
und Veranstalter. Zudem
stehe dort der so genannte
Erziehungsauftrag, mit de-
nen Eltern eine andere voll-
jährige Person zur Beglei-
tung ihrer Kinder bevoll-
mächtigen können, zum
Herunterladen bereit.
Auch den Umzugsgrup-

pen wurde Informationsma-
terial zum Jugendschutz zur
Verfügung gestellt und sie
mussten bei ihrer Anmel-
dung Angaben zu den teil-
nehmenden Minderjährigen
machen. Weiterhin ist in ei-
ner Zusammenkunft mit
den Schaustellern, Festzelt-
betreibern und weiteren
teilnehmenden Gastrono-
men explizit auf die Jugend-
schutzthematik eingegan-
gen worden.
Wie schon im vergange-

nen Jahr wird der Landkreis
bereits beim großen Umzug
am 14. Februar ab 14 Uhr
Kontrollen vornehmen. An
diesem Tag müssen alle
Minderjährigen für den Zu-
tritt zur Umzugsstrecke ein
Einlassband für fünf Euro
erwerben. Außerdem wird
sichergestellt, dass Volljäh-
rige nicht mehrere Tages-
einlassbänder erwerben
und diese dann an Minder-
jährige weitergeben, indem
Ausweise kontrolliert und
die Bänder nur an Einzel-
personen abgegeben wer-
den.
Auf dem Platz vor dem

Festzelt soll es eine Kasse
für Unter-18-Jährige geben,
die gleichzeitig zentrale An-
laufstelle für die Jugendli-
chen ist. Dort werden den
Minderjährigen beim Kauf
eines Tageseinlassbands die
bereits für das Umzugsband
gezahlten fünf Euro ange-
rechnet. Je nach Altersklas-
se haben diese Bänder un-
terschiedliche Farben. Die
16- und 17-Jährigen bekom-
men ein orangenes Einlass-
band. Weiterhin gibt es ein
hellgrünes Einlassband für
die Jugendlichen, die einen
genehmigten Erziehungs-
auftrag und Ausweispapiere
bei sich haben. Die Festzelt-
und Lokalbetreiber sind an-
gewiesen, Durchsagen zum
Jugendschutz zu machen.
Da dem GGV im Zusam-

menhang mit dem Umzug
Kosten entstehen – etwa für
Straßenreinigung, Müllent-
sorgung, Toiletten, Sanitäts-
dienst und Sicherheitsper-
sonal – sei das Verlangen ei-
nes Eintrittsgeldes notwen-
dig, so der Verein.
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hfo`ee^qqbk ! Ein Stumm-
film-Konzert steht am
Dienstag, 27. Januar, auf
dem Programm der Hatter
Kulturwochen. Ab 19 Uhr
begleitet Konzertpianist Jo-
hannes Cernota in der Gast-
stätte „Zum Deutschen Hau-
se“ in Kirchhatten, Markt-
platz 2, drei kurze Steifen
am Klavier. Dazu wird ein
besonderer Imbiss angebo-
ten.
Gut 20 Minuten dauern

die Stummfilme, die an die-
sem Abend gezeigt werden.
Mit der Live-Begleitung am
Klavier entstehe ein einzig-
artiges Kinoerlebnis, eine

besondere Atmosphäre zwi-
schen Filmmusik und Publi-
kum, heißt es in der Ankün-
digung.
Die Filme sind echte Klas-

siker. Mit dabei ist das be-
rühmteste Duo aller Zeiten,
Stan Laurel und Oliver Har-
dy. Durch ihre Tollpatschig-
keit besitzen sie ein un-
nachahmliches Talent, jede
noch so einfache Aufgabe in
ein Chaos abgleiten zu las-
sen. „Wenn Stan und Olli
beim Hantieren mit der Lei-
ter ein Desaster anrichten,
tobt der Saal“, versprechen
die Organisatoren. „Begeis-
ternd wie anno dazumal.“

Nicht fehlen darf an solch
einem Abend natürlich
Charlie Chaplin, der es ver-
steht, die Leute herrlich
zum Lachen bringt, ohne
Herz und Menschlichkeit zu
vergessen. Und schließlich
ist Buster Keaton mit von
der Partie, der mit seinen
brillanten Gags und seinem
oftmals staubtrockenen Hu-
mor zu überzeugen weiß.
Cernota begleitet seit vie-

len Jahren die Stummfilme
der großen Komiker. Seine
Einspielung der Stumm-
filmkompositionen Charlie
Chaplins „Oh! That Cello!“
(zusammen mit dem Cellis-

ten Thomas Beckmann)
wurde mit dem Preis der
Deutschen Schallplattenkri-
tik ausgzeichnet.
Tickets gibt es im Vorver-

kauf für fünf Euro im Rat-
haus in Kirchhatten oder im
Bürger-Service-Büro in
Sandkrug, Gartenweg 15.
An der Abendkasse kostet
der Eintritt sieben Euro.
Kinder erhalten eine Ermä-
ßigung von einem Euro im
Vorverkauf und zwei Euro
an der Abendkasse. Nähere
Informationen unter Tel.
04482/922202 oder per
E-Mail an vieler-bar-
feldt@hatten.de.

Noch ist nichts zu sehen
von der geplanten 1800
Quadratmeter großen Anla-
ge an der Kreisstraße 242.
Auf Nachfrage erklärte der
Landwirt Jürgen Seeger den
Grund: „Nach der Genehmi-
gung habe ich erst einmal
neue Angebote von Baufir-
men eingeholt, die alten
stammten von 2011.“ See-
ger, der auch Kreislandwirt
und Vorsitzender des Kreis-
landvolks ist, hatte vier Jah-
re lang auf die Erlaubnis ge-
wartet, seinen Antrag zwi-
schenzeitlich aber auch ver-
ändert. Inzwischen habe er
sich für ein Bauunterneh-
men entschieden, so See-
ger, der Preis hätte sich ge-
genüber den früheren Kos-
tenvoranschlägen nicht we-
sentlich verändert.
Wenn es nach dem

57-Jährigen geht, starten die
Arbeiten schon im kom-

sçå h~êëíÉå qÉåÄêáåâ
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menden Monat – noch be-
vor im März die Brut- und
Setzzeit beginnt. Aber
selbst dann muss der Bau
nicht zwangsläufig pausie-
ren, erklärte Peter Nieslony,
Leiter des Bauordnungsam-
tes des Landkreises: „Auch
zwischen März und Juli darf
weitergearbeitet werden,
wenn es eine biologische
Baubegleitung gibt.“
Derweil warten die Mast-

stall-Gegner weiterhin auf
eine Rückmeldung vom
Landkreis: „Es ist etwa zwei
Monate her, dass Wider-
spruch gegen die Baugeneh-
migung eingereicht wurde“,
sagte Wilfried Papenhusen,
Sprecher des Bündnisses
„Mensch, Umwelt, Tier“
(MUT). Und er fragt sich:

„Wenn der Landkreis sich
der Rechtmäßigkeit seiner
Entscheidung so sicher ist,
warum braucht er dann so
lange?“
Wie berichtet, hat das

Bündnis große Zweifel an
der Aussage der Verwal-
tung, dass das Immissions-
gutachten und die Verträg-
lichkeitsprüfung im Hin-
blick auf das nahe gelegene
Naturschutzgebiet „Poggen-
pohlsmoor“ unbedenklich
ausgefallen seien. Papenhu-
sen hatte im Falle einer Ab-
lehnung des Widerspruchs
juristische Schritte ange-
kündigt. Mehrere Organisa-
tionen hatten daraufhin ih-
re Unterstützung bei der
Klage zugesagt.
Dazu hieß es gestern aus

dem Bauordnungsamt:
„Über die Widersprüche ist
noch nicht abschließend
entschieden.“ Die Verfah-
ren würden der Reihe nach
abgearbeitet, ältere hätten
also Vorrang. Es gebe darü-
ber hinaus mehrere Wider-
spruchsführer, von denen
bis auf einen jedoch alle
von demselben Fachanwalt
aus Berlin vertreten wür-
den. In einem Fall warte der
Kreis auch noch auf ein an-
gekündigtes Schreiben zur
Begründung des Wider-
spruchs. Auch darin soll es
um den Immissionsschutz
gehen. „Ich wage im Mo-
ment keine Prognose darü-
ber, wann mit der Entschei-
dung zu rechnen ist“, sagte
Nieslony.
Wenn der Streit um das

Bauvorhaben anschließend
auch noch vor Gericht ge-
klärt werden muss, könnte
er sich also noch ein Weil-
chen hinziehen. Als „span-
nend“ bezeichnete Papen-
husen deshalb die Frage,
was passiere, wenn Seeger
mit dem Bau des Stalls be-
ginnt und ein Richter die
Genehmigung im Nachhi-
nein für unrechtmäßig er-
klärt. „Ich bin kein Jurist,
aber ich würde denken,
dass Seeger dann den Land-
kreis für die entstandenen
Kosten belangen wird“, so
Papenhusen.

kçÅÜ áëí Ç~ë dÉä®åÇÉ ~å ÇÉê hêÉáëëíê~≈É OQO âÉáåÉ _~ìëíÉääÉI
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